
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KOBLENZ. In Deutschland leiden nach Einschätzung von Fachge-
sellschaften etwa zehn Millionen Menschen an chronischen oder im-
mer wiederkehrenden Schmerzen. Davon sind sechs bis acht Millio-
nen stark beeinträchtigt. Vor diesem Hintergrund bietet das Gemein-
schaftsklinikum Kemperhof Koblenz im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe „Patienten fragen – Kemperhof antwortet“ einen Informations-
abend. Oberarzt Christoph Hoefing, Leiter der Schmerztagesklinik 
am Kemperhof, informiert die Besucher am Dienstag, 19. Januar, 18 
Uhr, im Personalwohnheim über das Thema „Multimodale Schmerz-
konzepte bei chronischen Schmerzen – was steckt dahinter?“. 
„Die chronische Schmerzkrankheit mit ihren komplexen organischen, 
psychischen und sozialen Folgen ist im fortgeschrittenen Stadium nur 
noch bei einem Drittel der Betroffenen zu heilen“, erklärt Oberarzt 
Christoph Hoefing. So weit muss es aber nicht kommen. Mit Hilfe 
einer rechtzeitigen multimodalen Therapie, das heißt der Kombinati-
on von organischer und psychologischer Therapie, ergänzt durch 
Krankengymnastik, kann man eine Veränderung des Schmerzerle-
bens erreichen. Neben einer Funktionsverbesserung steht auch das 
Erlernen von Bewältigungsstrategien im Vordergrund. Im Idealfall 
werden die Schmerzfreiheit und die Rückkehr zum Arbeitsplatz er-
reicht. 
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Dank multimodaler Konzepte vom Schmerz befreit 
Kemperhof stellt am 19. Januar Therapie vor 

Das Thema am 23. Februar, 18 Uhr, lautet „Endoprothetik von Hüfte 
und Knie – wie lebt es sich mit einem künstlichen Gelenk?“.  
 


